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Von Carolin Riemer

Barth. Glückliche Gesichter gab es
gestern im Barther Theater nicht.
Etwa200 Menschen kamen zurDis-
kussion mit Verkehrsminister
Christian Pegel (SPD), in der es um
die Zukunft der Bahnlinie
Barth-Velgast und um die
Darßbahn ging. Doch sie hatten
sich anscheinend mehr von dem
Ministerbesuch erhofft.

Einhellig war die Meinung der
Barther zu Beginn der Veranstal-
tung. Erstens: Respekt vor dem Mi-
nister, weil er Mut bewies und sich
den Fragen stellte. Zweitens: Die
Bahnlinie muss bleiben und auch
die Darßbahn muss her. „Sollte
Barth vom Schienennetz abge-
schnitten werden, wäre es eine Ka-
tastrophe für die Menschen, die
Wirtschaft und den Tourismus vor
Ort“, sagte beispielsweise Heyko
Mews. Mehr als 10 000 Unterschrif-
ten für den Erhalt der Bahnlinie
sammelte er bislang. Gestern wur-
den sie Christian Pegel überreicht.

Doch der Minister machte den
Barthern deutlich, dass der Erhalt
der Linie eine komplizierte und
weitreichende Rechenaufgabe ist
und noch keine Entscheidung ge-
troffen wurde – weder für noch ge-
gen die Bahn. Erst im Spätsommer
seien die Berechnungen so weit ab-
geschlossen, dass er abwägen kön-
ne, ob das Land sich den Erhalt der
Linie und die millionenschwere In-
vestition in die Darßbahn leisten
könne.

„Es gibt keinen Nahverkehrs-
zug, der sich rechnet. Jeder Zug
kostet Geld“, stellte er klar. Etwa
190 Millionen Euro Kosten verursa-
chenBahnlinien in MV jährlich. Da-
bei sei das Budget vom Bund seit
diesem Jahr geschrumpft und ste-
he einem weiteren Kostenwachs-
tum entgegen. „Wir müssen be-
rechnen, was wir uns in den kom-
menden Jahren noch leisten kön-

nen“, sagte Pegel. Da betrachte er
die geringen Fahrgastzahlen auf
der Strecke zwischen Barth und
Velgast eben kritisch. Täglich nut-
zen etwa 340 Menschen die Linie –

verteilt auf 16 Züge. „Und dafür
zahlen wir Millionen. Deswegen
kann ich mir eine Fortsetzung zum
jetzigen Zeitpunkt schwer vorstel-
len“, so Pegel. Die Darßbahn halte
er dagegen für höchst sinnvoll.

Die Barther nutzten die Chance
und sagten dem Minister ihre Mei-
nung.„Mit Zahlenbringt manMen-
schen zum Schweigen“, sagte Hel-
ga Mienert. Nicht die Wirtschaft-
lichkeit, sondern die Menschen,
die auf die Bahn angewiesen sind,
sollten im Vordergrund stehen.
Busse würden der Bahnlinie nicht
gerecht werden, weil sie im Stau
stehen und weite Umwege fahren.
Außerdem stelle der Einstieg für
Menschen mit Gehbehinderungen

ein Hindernis dar.„Er ist uns nicht
gesonnen“, vermutete Peter Herm-
stedt und schüttelte den Kopf.

Christian Pegel argumentierte
hingegen, dass er das ganze Land
im Blick behalten müsse, mit ge-
nau dem Kostenrahmen, der ihm
zur Verfügung steht. „Ich mag
nicht in Grimmen Bahnlinien
schließen, nur damit hier noch ein
Zug fährt. Der Haushalt des Lan-
des ist mit ihrem privaten Haushalt
vergleichbar. Wir müssen berech-
nen, was wir uns leisten können,
und dürfen nicht über unsere Ver-
hältnisse leben.“Worte, die denZu-
hörern nicht aus der Seele spra-
chen und mit grimmigem Gemur-
mel quittiert wurden. Doch Pegel

blieb bei seinen offenen Worten:
„Ich werde Ihnen heute keine Ver-
sprechen geben, die ich vielleicht
später nichthalten kann. Lieber las-
se ich mich dreimal von Ihnen ver-
hauen und erscheine heute un-
freundlich. Eine Entscheidung
kann erst im Spätsommer getroffen
werden.“ Stefan Kerth, Bürger-
meister von Barth, betonte, dass
die Stadt durch die Darßbahn ei-
nen riesigen Sprung nach vorn ma-
chenwürde und verstand die Argu-
mente des Ministers: „Verstehen
Sie die Worte nicht als Absage, ich
sehe es auch nicht so“, sagte er ab-
schließend zu den Zuhörern. Und
an Christian Pegel gerichtet: „Kei-
ne Bahn ist keine Lösung.“

Barth. 2015 hat die evangelische
Kirchengemeinde Barth eine
Förderung aus dem Denkmal-
schutzsonderprogramm des
Bundes in Höhe von
100 000 Euro bewilligt bekom-
men. Zusammen mit Eigenmit-
teln der Kirchengemeinde,
Spenden, Stiftungsmitteln und
einer Förderung aus dem Lea-
der-Programmder Lokalen Akti-
onsgruppe Nordvorpommern in
Höhe von 145 000 Euro ist seit
Mai 2016 ein Bauabschnitt mit
einer Gesamtinvestitionssum-
me von 285 000 Euro realisiert
worden. Die Gewölbe im nördli-
chen Seitenschiff der Kirche so-
wie die nördliche Sakristei sind
restauriert worden. Gleichzeitig
wurde in diesem Bereich mit fi-
nanzieller Unterstützung durch
den Kirchbauverein eine neue
Beleuchtung installiert.

Morgen will der Kirchbauver-
ein die Fertigstellung im An-
schluss an den Gottesdienst um
11 Uhr öffentlich präsentieren.
Gemeindemitglieder, Barther
Bürger und Gäste sind eingela-
den, sich von dem Fortgang und
der Qualität der Arbeiten zu
überzeugen. Gleichzeitig will
der Verein einen Ausblick auf
die Restaurierungsarbeiten in
den Jahren 2018 und 2019 ge-
ben, wie der Vorsitzende Kon-
rad Lanz mitteilte.

Keine Absage – kein Versprechen
Verkehrsminister Christian Pegel stellt sich Diskussion zur Bahnlinie Velgast-Barth

Verkehrsminister Christian Pegel stellte sich in Barth den Fragen rund um die mögliche Schließung der Bahnlinie Barth-Velgast.  FOTO: CAROLIN RIEMER
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„
Ich kann mir eine
Fortsetzung zum
jetzigen Zeitpunkt
schwer vorstellen.

Christian Pegel (SPD)
Verkehrsminister
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